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Telephon Nr. 17.

,7nJ Ms.
(Kreis -Kujeiger .) ( Lahn - Bote . ) (Kreis -Zeitung .)

Anden mit dem„JlttltÜClKIt Î kÄSdläü" für den Unterlahnkreis
«ü Diez, Montag den 12. März 1817 23. Jahrgang

deutsche» amtlichen Berichte.
U. März, aberrdS (W. B. Amtlich.)

, Sucre, zwischen Aore und Oise , in der Cham-
'beiderseitS der Maas war die Fenertäligkeit

dem Osten ist nichts Besondere» gemeldet.

Sroßes Hauptquartier , 11 . März . Amtlich,
her Kriegsschauplatz.

, Lorfelde unserer neuen Ancrefrvnt kam es gestern
tcn Artilleriekämpfen und bei Jrles zu Jnfanterie-

Mch denen die Nachhutabteilungen befehlsge-
dir Hauptstellung auswichen.
«it Avre und Oise blieben nach hestigent Feuer
ftanzösische Vorstöße erfolglos.

Champagne erneuerten die Franzosen abends
gegen unsere Stellungen auf dem Siidhange

185 und beiderseits der Chautpagne -Fcrmc . Sie
Einsatzes starker Kräfte und crhcbltcher Muni-
abgewiesen.

er Kriegsschauplatz.
alich begrenzten Abschnitten lebte zeitneilig die

ätigkeit auf.

«azedonische « Frout
unverändert.

Der Erste Generalquartiermeistur
Ludendorff.

8. « roßeS Hauptquartier , 10 März Amtlich
llicher Kriegsschauplatz.

der Avrc griffen die Franzosen "Teile unserer
dei Laucourt und südlich von Crapeaumesnil an.
«n im Handgemenge geworfen. 13 Gefangene blieben

Hand.
von Reims holten unsere Stoßtrupps 11 Mann

!feindlichen Linien.
‘westlichen Champagne gingen beiderseits von Pros-
, geführt von französischen Offizieren , gegen unsere
vor. An einzelnen Stellen eingedrungene Ab¬

winden durch Gegenstoß vertrieben.
!ich von Ripont - entspannen sich westlich der Eham-

ne, die mehrinals den Besitzer wechselte, neue Kümpfe,
wesentliche Aenderung der Lage herbefführten . Dort

>von uns 55 Gefangene einbehalten.
>dem Westuser der Maas blieb am Wald » von Chepph

'sischer Vorstoß ergebnislos . Oestllch der Maas
unsere Sturmabteilungen in den Cauriere -Wald ein
"en mit 6 Offizieren , 20v Mann und 2 Maschinen-

jurück. Der Rest der französischen Grabenbesatzung
der Gefangennahme durch eilige Flucht,

bei Flireh , zwischen Maas und Mosel, gelang c>ne
' enunternehmung wie beabsichtigt. Dabei wurden

l«gene eingebracht.

n
rL

a S

Rieger schossen6 feindliche Flugzeug » und 2 Fessel-
Db. Durch Abwehrfeuer Umrde 1 gegnerischer Flieger

gebracht. '
«nt Freiherr v. Richthosen  btieb zum 25. Male

>r im Lustkampf:
sicher Kriegsschauplatz.
* Kampfhandlungen von Belang.
Zahl der bei s»e Erstürmung des Magharos ge-
Gesangenen erhöhte sich aus 13 Offiziere , 391 Mann,

"k auf 15 Maschinengewehre und 5 Minenwecfer.
"ficdonische Front.
^ Neues.

Der Erste Genemlquartiermeister
Luden dorff.
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^ c  2er öfterreich - ungarische Bericht.
Wien,  11 . März . Amtlich wird dertäutbact:

„ Z « A § und südöstlicher Kriegs , ch aupiatz.
a ^ ^sonderen Ereignisse.

Ftolicnischer Kriegsschauplatz.

. *7 ^ bhaftere Artillerie - und Fliegertätigkelr hielt
\  in einzelnen 'Abschnitten der küstenländischen

y «estem an.
tQ  3 _7g ! ^ bergangenen Nacht bewarjen italienische Flieger

n | ^ Triest , Muggia , Jsola und Pirano mit Bomben.

Zs Wien,  10 . März . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

dorgestrigen Angriff auf die Höhe des Ma¬
nchen 13  Offiziere und 991 Mann gefangen ge-

r-rl 0
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. ®>c Beute beträgt 17 Maschinengewehre , 5 Mi-
^ ^ Granatwerfer und viel Munition und Kriegs-
LOMe des Gegners , die verlorenen Stellungen

« 2 ^ 1 §« Granatwerfer und viel Munition und Kriegs-
§ ^ j kfU.' „
3 2 .' 3’ft TOtnntn' scheiterten in unserem Sperrfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Geschützkämpft und Fltegertätigkeit waren im allge-

mtimn wieder lebhafter . Bei Görz wurde ein Caproni,
der nächst St . Andrae niederging , von unsere : Artillerie
zerschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Cima di Boccha (südlich des Sc . Pelegrina-

Talcs ) drangen Abteilungen des Infanterie -Regiments Nr.
74 durch Schneetunnel in die ftindlichen Stellungen ein
und machten 1 Offizier und 30 Mann zu Gefangenen.

Südöstlich von Berat Geplänkel ; sonst unverändert.
Der SteUverkrerer oes tLhess ves Genemtjr ^s » .

v . tzüfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  10 . März . Amtlicher

Heeresbericht vom 10. März:
Tigrisfront : Seit Astern ist die Kampstätrzkeit auf

beiden Ufern des Tigris heftiger geworden . Ein von fünf
ftindlichen Bvtaillvnen auf unsere Stellungen am Südufer
gemachter Angriff wurde unter schweren Verlusten für den
Gegner durch unser Feuer abgeschlagen . Der Feind blieb zum
Teil aus ungefähr achthundert Meter vor unseren Stel¬
lungen , zum Teil wurde er gezwungen , sich zurückzuziehen.

Kaukasusftont : Die beiderseitigen Patrouillen - und
Erkundcrtätigkeit war stark . Kein wichtiges Ereignis von
den anderen Fronten.

WTB . Konstantinopel,  9 . März . Amtlicher
Heerksbcricht vom 9. März . Tigrisfront : Eine schwäche
ftindliche Kavallerieabteilung , die sich unserm linken Flügel
zu nähern versuchte , wurde mit schweren Verlusten für sie
zutückgcworfen . Wir erbeuteten dabei ein Maschinengewehr.
An Bord eines feindlichen Kanonenbootes wurde durch un¬
sere schwere Artillerie ein Brand hervorgerusen.

Kein bemerkenswertes Ereignis von ven übtigen Fron¬
ten.

Feindeslob der deutschen Heeresleitung.
WTB . Bern,  9 . März . Pariftr Militärkritiker lassen

hur uns wieder eine gewisse Beunruhigung über dcc Pläne
der deutschen Heeresleitung durchblickcn , so Polybe Reinach
im Figaro , der auf einige beachtenswerte Vorzeichen hin-
werst in dem er schreibt : Es ist rnöglich , daß Hindenbnrg
zll einer neuen oder doch erneuerten Kriegssorui rekom-
men ist . Reinach hebt , wenn auch wiverwiltig , nicht ohne
boshafte Ausfälle , die Feldherrngaben Hindenburgs und
Ludcndorffs hervor , den er den bei weiteln bemerkens¬
wertesten deutschen General dieses Krieges nennt . Er
schreibt : Unter Belvahrung der berühmten Traditionen des
Mvltkeschrn Generalstqbes hat er mit viel Sorgfalt und
ohite Uedcrstürzung und Verzögerung den rumänischen Feld¬
zug vorbereitet . Dies ist ein Mann , für den die Lehren
des Krieges nfthr verloren sind . Wir haben keinen furcht-
harrren Feind . Der Mann ist .hart und erbarntungslos , aber
stark . Er hat nicht das Vorurteil der Vornehmheit der
Osftnstve , noch verkündet er , daß das letzte Wort der
militärischen Kunst sei, die Armeen in betonierten Unter¬
ständen und Schützengräben zu vergraben.

Die Erirähluilgtzf ast-n im Adgeordvetenbause.
Der Enrährungsdebatte im Abgeordnetenl >ause um

Mittwoch widmet die Franks . Ztg . einen Leitartikel und
ffihrl darin aus:

Tie Debatte am Mttwoch darf vielleicht als die in-
terejsautefte uiw bedeutsamste angesprvchcn werden , die bis¬
her überhaupt darüber stattgesunden hat . Interessant wegen
der Unverhülltheit , mit welcher der bisher mehr latent ge¬
wesene Gegensatz zwischen Herrn v. Schorlemcr und dem
Kricgsernährnngsamt zum Ausdruck kam, bedeutsam ivegeu
der Schärft , mit der Herr Michaelis , der neue preußische
Kommissar für das Ernähmngswesen , die Komvcutenzon
seines Amtes umschrieb und der energischen Willen bekun¬
dete , nickt daran rütteln zu lasten , vor allem aber wegen der
Klarlsetl und Offenheit , mit der er den Stand unserer Er¬
nährung kennzeichnete und die Notwendigkeit scharfen Durch-
c.re,ftnL betonte.

Die persönlichen tzluseinandecsetzungen in der gestrigen
Debaltc nrögen mehr das politische Interesse beaospruchen,
>..ch!ich wichtiger und ungleich bedeutsanrer war das , was
u.  neue Staatskommistar über die Stand unserer Versor¬
gung vortrug und über die Maßnahmen , die er im Interesse
der Sicherstellung unserer Ernährung zu ergrerftu gedenkt.
S enn von dem Gelingen oder Mißlingen dieser Maßnahmen,
hängt es ab , ob und wie wir dnrchhalten , zunächst bis zur
neuen Ernte , aber auch darüber hinaus im nächsten Jahr.
Die Verantwortung , die auf die Schultern des neuen
Mannes gelegt ist, ist riesengroß ; riesengroß müssen darum
vor allem auch Vemntwortlichkeitsgefühl und Tatkraft
Vesten sein , der all das leisten soll , was von ihm erwartet

wird . Mil ruhtzgem Gewisten und der Zuversicht guten Ge-
linge ns kann eine solche Äitsgabe aber nur übernommen wen¬
den . Wenn die Gewähr gegeben ist, daß sich ihrer D« rch-
sührung nicht unnötige Schwierigkeiten in den Weg stellen.
Darum war es notwendig , das neue Amt und seinen Letrkr
,o selbständig wie nur immer ntöglich zu macheit, und u» trr
diesem Gesichtspunkt verdient die Festigkeit Hecvvlhebuag,
mit der Herr Michaelis gegenüber gewissen Versuchen , ihn
alv elne Art Beauftragten und Untergebenen der veteiligte»
preußischen Restortminister hinzustellen , klipp und klar dar - -
legte , Une er seine Befugnisse auffaßt und wir er von ihnen
Gebrauch zu machen gedenkt . Was wir schon gelegentlich
seiner Ernennung sagten : daß er nicht ein Amt , sondern
eine Äitsgabe vor sich sieht , in deren Dienst er seine Wuze
Kraft ztl stellen gewillt ist, wird durch seine gestrigen Er¬
klärungen voll bestätigt . Und in der Erfüllung dieser Auf¬
gabe wird er sich durchs Kompetenzbeschiverden , wie der
preußische Landwirtschaftsmimster sie gestern porzubringen
für gut fand , nicht im geringsten beirren lassen . Daß eS
überhaupt erst zur Einrichtung eines besonderen preußischen
Staatskommistariats für Ernährungsftagen kommen mußte,
ist nicht die Schuld irgend welcher Reichsinstanzen , und
vor allem nicht die Schuld des Kriegsernährangsaurtes,
sondern des Versagens der Exekutive in dem größten deut¬
schen Bunoesstaat . Und hier tragen der preußische Laatz-
wirtschastsminister und sein Kollege vom Ministerium des
Innern die Hauptschuld . Die Stellung des 5kriegser »Zh-
rungsamts im Reiche und die Stellung seines Leiters konnte
stark und segensreich sein, wenn verständiges .Handuihand-
arbeiten diese Stelle mit den aussühreitöcn Organen in den
einzelnen Gliedstaaten möglich war . Art dieser Zusammen¬
arbeit hat es vielfach gefehlt . Die besten Verordnungen
nützen nichts , wenn sie mehr oder weniger auf den : Papier!
stehen bleiben , lvenn es an der energischen Tucchfüheung
mangelt . Herr v. Schorlemec kann sich wirklich nicht be¬
klagen , wenn ihm der Vorwurf gemacht wird , daß er es
in seinem Amte an der nötigen Mcksicht aus das Gefamt-
interesft mü >auf das Gesamtbedürfnis der Bevölkerung hat
fehlen laiscit und dafür um so einseitiger die Interessen der
Landwirtschaft in den Vordergrund gestellt hat . Niemand
wird ihm aus der Sorge für die seiner Obhut anuertraute»
speziellen Interessen einen Vorwurf machen wollen , aber
über den : Interesse und über den Bedürfnissen und Wünschen
eines einzelnen Berufs - und Erwerbsstandes steht im Frie¬
der, . und erst recht im Kriege , das Interesse der Gesamt-
[>at . und ein Minister , der nicht darnach handelt , mag allen¬
falls ein guter Ressortminister sein, ein Staatsministcr ist er
nicht . Wäre Herr v. Schorlemec ein solcher, dann hätte
er nicht nur unterlassen , jetzt die Fidcikommißtorlage ein¬
zubringen , er hätte auch vermieden , sich in io pronouzierter
Weise , lote es gestern geschehen ist, für sein Verbleibe » t»
Amte einseitig auf das Vertrauen der Landwirtschaft z»
berufen . Ein Minister sollte das Vertrauen auch der an¬
deren Stände besitzen oder doch wenigstens erstreben . Wenn
er keinen Wert darauf legt , oder wenigstens ohne dieses
Bei trauen glaubt amtieren zu können , so üekliudel er da¬
mit eine Auffassung , die — abgesehen von dem rein Per¬
sönlichen — dem Amte selber nur abträglich und der Sache,
der er zu dienen berufen ist, nur schaden kann . Daß Herr
v . Schorlemec dieses Vertrauen besitze, wird niemand be¬
haupten wollen.

Ilm so stärker ist das Vertrauen in dem neuen Staats-
kvmmissar , der , wenn auch, neu im Amte , so doch kein Neu¬
ling in der Sache ist. Die kundige , sichere Hand , die kr i»
der Elnrichtung und Leitung der Reichsgetreidestelle gezeigt,
die Umsicht , die er auch in anderen Fragen des weite»
Eritährungsgebietes bewiesen hat . ließ ihn von vornherein
als den geeignetsten und besten Mann für de:t schwierigen
Posteil des preußischen Staatskvmmissars erscheinen . Herr
Michaelis ist kein Mann vieler und schöner Worte . Ihm
kvmntt es auf die Sache an , und daruin ist er offen und wahr
bis zur Mcksichtslosigkeit . Und das ist durchaus notwendig.
Es hat nicht nur keinen Sinn , sondern ist gefährlich oben¬
drein , wenn mit Vertuschen und Verschweigen , mit Schön¬
färberei vagen Persprechunzen falsche Hoffimngen crlveckt
und Bedenken zurückgedrängt werden , die rechtzeitig junt
Aufdruck gebracht , großeit Nutzen hätten stiften können.
Herr Michaelis hat gestern die Dinge rücksichtslos beim
Naunu genannt und nichts beschönigt . Unsere Ernährung ist
knapp , sehr knapp sogar , aber es reicht , wenn mit scharfer
Hand durchgegriffen wird , bei Erzeugern und Verbrauchern.
Für beides ist es schon recht spät . Mit der knappen Ernte ist
nicht so gewirtschastet worden , wie cS unbedingt hätte ge¬
schehen müssen . Pie allgemeine Stimmung der Bcvöiternng
hat im dritten Kriegsjahr den vorhandenen Ernährungs-
schwierigkeiten gegenüber nicht die Standhaftigkeit bewiesen,
die erforderlich war . Das ist zwar menschlich begreiffich,
denn schließlich gewöhnt man sich an den Gedanken , daß
die staatliche Fürsorge die Dinge schon machen werde und
daß eigeue Verantwortung und eigene Mitsorge gar nicht
so wichtig seien. Was zwei Jahre hindurch zegangcit sei,



jiciffc zweifellos und erst recht auch weiterhin gelingen. Tas
ist natürlich ein irriger und verhängnisvoller Gedanken-
yar.g Im Gegenteil : je länger der Krieg dauert , je mehr
wir auf unsere eigene Kraft angewiesen sind, um so wichtiger
«v.rd u -, daß jeder einzelne im Volke sich der Veraurwortring
für das Ganze bewußt Iverve und danach handle. Las war
aber vielfach und leider in weiten Kreisen in Stadt und
Land nicht >̂er Fall . In den Städten ist Mehl und Brot zum
Teil über das zulässige Maß hinaus verbraucht, auf dem
Lande — und dort weil unkontrollierbar — in noch viel
stärkeren: Umfange Getreide widerrechtlich vermahlen oder
verfli. terl worden. Von der am 15. Februar ds . Js . cr-
fclgtt » Bestandsaufnahme an Brotgetreide erwartet der
Staatskommiffar nicht Ergebnisse, die die Oktoberausnahme
nachträglich verbessern. Damit entsteht dann die Notwendig¬
keit, auch mit dem Brot hauszuhalten und vis zum äußersten
zu sparen. Für das neue Landesamt handelt es sich darum,
gegenüber den vorhandenen Uebelständen und angesichts der
großen und schweren Sorge , die die Ernährung bereitet,
„zuznjassen solai'.ge es noch Zeit ist und mit der Kraft und
Force, die nur möglich ist."

Gü Amt der Exekutive nennt Herr Michaelis den Auf¬
trag . der ihm in erster Linie geworden ist, und er will dieses
Amt mit aller Energie verwalten , wo es notwendig ' st mit
scharfem Zwang, im übrigen im Weg: sorgender Mithilfe
bei der Nutzbarmachung und Verwertung der hervorgebrach¬
ten Güter . Was er hier im einzelnen anfiihrte , wie beispiels¬
weise drc Verpackungs- und Abholungsfrage , die Organisa¬
tion des Transportes , zeigt den erfahrenen Praktiker , der
evzugrcisrn weiß, da wo es am notwendigsten ist und !oo die
ernstesten Hemmungen sich zeigen. Aber so notwendig und
unerläßlich die leitende, führende Persönlichkeit ist : sie kann
doch nur die Richtung geben. Die Ausführung im Einzelnen
muß er Anderen überlassen, ihnen muß er vertrauen können.
Notwendig ist neben der tüchtigen praktischen Arbeit ty
erster Linie die volle Einsicht derer , denen alle Sorge gilt:
der Produzenten wie der Verbraucher. Der Krieg ist eine
fu: chtbare ernste Sache, und das Schicksal jedes einzelnen
ist mlt dem der Gesamtheit so eng verknüpst, daß niemand

zu entgehen vermag. Darum gememsamc Sorge , ge¬
meinsames Verantwortungsgefühl ! Hergebcn, was der Ein¬
zelne nicht unbedingt für sich selber gebraucht, damit die
Anderen nicht Not leiden müssen, nicht mehr an Lebens¬
rnitteln verzehren als notwendig ist! Noch so reich ausge-
staitcte Hamsterkammern nützen nichts, wenn in breiten
Schichten der Bevölkerung Mangel herrscht, dem nicht ab¬
geholfen werden kann. Rur , ivenn wir der Größe der
eVrant 'wortung , die auf jedem einzelnen Volksgenossenruht,
uns allezeit bewußt bleiben und danach handeln , können wir
sicher sein, siegreich durchzuhalten bis zun: Ende.

Deutschland.
Rcgierungsjubiläum des Großherzoos von

Hessen.
Ter Großhcrzog Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein

begeht am 13. März den 25-jährigen Gedenktag seines Re¬
gierungsantritts . Ae Feier dieses Tages wird am 14. März
in Tarmstadt stattfindcn, aber nur in den allereinfachsten For¬
men. Ter Großherzog selbst wird lediglich Vertreter der Rc-
gicrung und des Landes zur Darbringung von Glückwünschen
empfangen, bittet aber, von allen weiteren Beglückwünschungen
Abstand zu nehmen. Ae hessische Gesandtschaft in Berlin
hat sür den 10. d. Mts . Einladungen zu einem Festabend der
Hessen in Hotel Adlon ergehen lassen, der sich ebenfalls in den
Formen kriegsmäßiger Einfachheit halten wird. Ae beiden
hessischen Ständekammcrn bewilligten für die anläßlich d-s Re-
.nernngsjnbilaums ins Leben gerufene Ernst-Ludwig-Jnblläums-
stiftung zur Errichtung eines Krieger-Erholungsheimes einen
Ttaatsbeitrag von 200 000 Mk. Tie Ansammlung bat ins-
g-ssamt 2387 949 Mk. ergeben.
Pflege der gegnerischen  B e r w u n d e t c n.

MTB . Berlin,  9 . März. (Amtlich.) Rach einer auch, im
neutralen Ausland verbreiteten Mitteilung der „Times" sollte
N'eneralfeldmarschallv. Hindenburg gelegentlich eines Laz.rrett-
bcsuches mißfällig bemerkt haben, daß verwundete engl. Offiziere
it -n englisch sprechenden deutschen Krankenschwestern gepflegt

Melita.
Roman von Rudolf  E l ch o.

■2) (Nachdruck verboten.)
„0 du mein gutes Mutterl , wie bist du liebehungrig!

lind du hast doch einen Mann , der dich mit Gaben über-
chüttet! Das genügt dir aber nicht: Du mußt auch dein
Kind nach Hamburg zurückholen, obgleich Papa mich zwei
Zahre in England lassen wollte und wohl erhoffte, ich
würde mir daselbst einen steinreichen Lord oder Marquis
,'robern . Trotzdem mir nun die jungen Herren, mit denen
ch Lawn -Tennis spielte, segelte und ruderte , viele Anf-
nerksainkeite» erwiesen, hat keiner Eroberungsgelüfte in
mir geweckt, und ich kehre als freie, ungefreite Tochter der
freien Hansastadt ins Vaterland zurück. Ob sich da der
»echte für mich findet, mögen dieGötter wissen." Lachend
«nd die Mutter umarmend fuhr sie in singendem
Tone fort:

„Also, lieb' Mütterlein , schlaf ruhig ein.
Cs wird dein lustiges Töchterlein
Vermutlich als Altjüngferlein
Dir lange noch Stütze und Tröstung fein.*

Vor Vergnügen darüber , daß ihr das Reimen gelungen
war , wurde sie kirschrot und lief aufs Verdeck. Hier wäre
sie nahezu mit Fries zusammengeprallt , der auf dem Hinter¬
deck promenierend , bald zum gestirnten Himmel auf-, bald
zum mattleuchtenden Fahrwasser hinabblickte. Er fragte
sie, ob sie in ihre Koje hinunterzusteigen gedenke. Sie
betrachtete nun auch den Nachthimmel, schüttelte den Kopf
und meinte, die Nacht sei zu schön, um ganz verschlafen
zu werden . Einige Sternschnuppen fielen aus den Himmels¬
tiefen, und sie stieß Laute der Bewunderung aus.

Wolfgang Fries schilderte ihr Himmelserfcheinungen in
den Tropenländern . Dort habe er Sonnenuntergänge von
unbeschreiblicher Pracht gesehen. Da tauche cker feurige
Ball nicht nur die Wolken in purpurne Gluten , sondern
auch das Meer . Falls dies bewegt fei, schiene es, als
brächen Flammen und Funkenschauer aus den Wellen.
Wer aber des Nachts den stillen Ozean befahre, den mahne

wwrden. — Wie festgestellt ist, hat der Generalftldmirschall
keine solche Aeußerung getan, im Gegenteil wünschte er. daß
auch fernerhin ' spwchenknndiges deutsches Hilfspersvn il bei
den Kriegsgefangenen Verwendung findet, um die ärztnche
Versorgung dadurch zu fördern.

Ein Aktenstück der KriegS - Vorbcreitung.
Ae Norddeutsche Allgemeine Zeitung veröffentlichr im

Faksimile ein interessantes Aktenstück. Es ist ein Ausweisungs¬
befehl aus Paris , den ein Deutscher laut dem vorgedruckten Teck
„am zweiten Tage der Mobilisation" erhielt. Bedeutsam ist
an diesem Dokument zunächst . einmal, daß Paris als
„camp retranche“  bezeichnet wird, also als befestigtes Lager,
obwohl französische rseits der Festungscharakter der französi¬
schen Hauptstadt immer wieder abgeleugnet worden ist. Un¬
endlich viel wichtiger aber ist die Tatsache, daß nach dem
bereits in Friedenszeiten vorbereiteten Vordruck die Ausweisung
nur für Deutsche, Ocsterreicher und Ungarn vorgesehen ist,
während der dritte im Dreibund der Italiener , von vornherein
an? diesem Schema nicht erscheint. Hieraus geht klar her-
v"!-. das Italiens Abfall vom Dreibund eine längst beschlossene
Sache war, von der die französische Heeresleitung bereits im
Frieden lmißte. Tie französischen Grenzofsiziere legten denn
auch den allergrößten Wert dar ius, daß die Austauichgcsanaeuen
derartige Ausweisungsbefehle nicht mit über die Grenze"nah¬
men. Nur durch einen Zufall gelang es dem Inhaber des
faksimilierten Dokuments, cs trotz strengster Leibesvisitation
nach Deutschland zu bringen.
Vereinfachung der Rechtspflege.

Eine Bekanntmachung über die freiwillige Gerichtsbar¬
keit und andere Rechtsangelegenheiten in Heer und Marine
schafft einige bei der Fortdauer des Krieges notwendig
geworbene Erleichterungen für den Rechtsverkehr. Einmal
befreit sie im militärischen Interesse alle im Felde errich-
tetcn und aufgcnommenen Urkunden von der Notwendig
krit, bei Vermeidung der Nichtigkeit den Ort de>' Errichtung
anznzcbcn. Sodann eröffnet sic eine gesetzliche Möglich¬
keit, eine rechtswirksame Unterschristsbeglaubigung der deut¬
schen, in feindlicher Gewalt befindlichen Kriegsgefangenen
zu beschaffen. Endlich trifft sie Vorsorge, daß bic Formvor-
schrifteu des Rechtsmittels der weiteren Beschwerde in
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und in Grundbuch-
ftchen sür Militärpersonen im Felde deuchalsfichlichen Ver¬
hältnissen angepaßt werden.
Drahtlose Verbindung mit Mexiko.

WTB. Washington,  9 . Mürz. Meldung des Reuter-
Bureaus . Die Regierung wurde halbamtlich verständigt, daß
die Stadt Mexiko in direkter drahtloser Verbindung mit Teutsch-
land stehe. Eine Untersuchung wurde angeordnet. Das
Wnifssche Bureau bemerkt dazu: Ae Errichtung einer draht¬
losen Station in Mexiko wäre selbstverständlich das ureigenste
Recht der mexikanischen Regierung. Der Zusatz der Reuter-
Depesche„Eine Untersuchung wurde angeordnet" zeigt, wenn
die Sache zutrifft, eine unverständlicheEinmischung der Ver¬
einigten Staaten in innere Angelegenheiten des völlig selo¬
ständigen Mexiko. ' ,
60. Geburtstag unseres Geld marschalls.

WTB. Berlin,  9 . März. Ae Blätter gedenken in
Worten der Anerkennung und Verehrung des 60. Geburtstags
des Präsidenten der Reichsbank v. Havenstein. Sie heben
die große Bedeutung der herrlichen Erfolge seiner Arbeit an der
Reichsbank hervor und weisen dawuf hin. daß er sich um
den Fortgang unsers ganzen wirtschaftlichenund kulturellen
Lebens im Kriege und um eine erfolgreiche Führung ruck, im
Mirtschnfts- und Finanzkrieg? unvergängliche Verdienste er¬
worben hat.
Rückkehr dc tz Grasen Bernstorfs.

PM . Christiania,  10 . März. Ter Dampfer Fcedenk
8 mit dem Grafen Bernstorff ist nach stürmischer Ueberfrhrt
um 1 Uhr nachts hier eingetroffen. An Bord ist alles wohl-
aus. Tie Weiterreise nach Kopenhagen erfolgt Samstagmittag.

VM. Berlin,  10 . März. Nach den hier eingetroffenen
Nachrichten ist anzunehmen, daß der Botschafter Gral Bern-
storfs Montagabend von Kopenhagen hier eintreffen wird.
V oI l m ö l l c r tödlich  a b g c stü r z t.

PM.. Bert  i n,  11 . März. Ae „B. Z. am Mittag " ge¬
richtet: Ter Flieger Hans Vollmöller ist bei einem Probe-
flugc tödlich verunglückt.

die leuchtende Sternensaat , die Unermeßlichkeitdes Himmels
und des einsamen Meeres an die Ewigkeit und er fühle
ein Erschauern.

Er sagte das ohne eine Spur von Pathos , aleichwohl
mutete es seine Begleiterin feierlich an . Sie fragte ihn
nach einer Weile, ob er, der so lange in der Fremde gelebt
habe, sich nicht unbändig freue, seine Familie wieder¬
zusehen, und er gab zur Antwort , daß ihn nur eine wunder¬
liche aber kreuzbrave Tante erwarte.

„Sie waren wohl früh verwaist?"
„Ich verlor meine Eltern fast gleichzeitig, als ich acht

Jahre zählte, und Tante Lütkens, eine Schwester meiner
Mutter , nahm sich meiner an . Sie ließ mir eine nabezu
jpartanisaie Erziehung zuteil werden, und ich bekam ihren
Stock und ihre derbe Hand gar oft zu fühlen ."

„Ei , dann werden Sie sich freilich nicht nach ihr
sehnen."

„Sie täuschen sich, gnädiges Fräulein , ich freue mich
recht auf das Wiedersehen, denn die kleine, resolute Frau
traf das richtige, und bei aller Strenge ließ sie mich doch
ihre Güte und Zuneigung fühlen. Sie ist mir eine zweite
Mutter geworden ."

„Uno Ihr Onkel?"
„Der besaß einen heillosen Respekt vor seiner ener¬

gischen Frau , der er das Aufblühen seines Kramladens
verdankte. Er ließ sie schalten und malten . Ihn werde
ich nicht Wiedersehen; er starb kurz nach meiner Abreise
von Hamburg . Sie , gnädiges Fräulein , befinden sich in
erfreulicherer Lage . Mit der Mutter zur Seite werden
Sie bald ihren Vater umarmen ."

Sie erwiderte seufzend: „Ja , mit der Mutter , aber
auch mit der Sorge zur Seite . Mama hat sich während
ineiner Abwesenheit erschreckend verändert — äußerlich
und innerlich. Sie hat all ihre Frische und Freudigkeit
eingebüßt und ist sehr gealtert . Wenn ich nur wüßte, was
sse bedrückt."

„Wahrscheinlich ist die seelische Depression nur eine
Folge der Erkrankung ."

„Das glaube ich auch und hoffe, daß die Aerzte Mittel
finden, um sie wiederherzustellen. Papa erfüllt ihr jeden
Wunsch, und mich hat er gar schrecklich verwöhnt ."

Preußischer Landtag,
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vorn 9 März 1;̂ -
Präsidcnl Graf S chwe rin - Löwi  tz eröfsi

um 12 Uhr 15 Min . und gedenkt des Todes
Atsurth (Kons.). Das Haus erhebt sich von de,
der Tagesordnung steht zunächst der Etat der ?
Als Berichterstatter bemerkte Abg. Graf v. d
(Kons.) : Auch in der Forstvcrwaltung hat der Tod
gerissen, viele Oberförster und Förster sind aus '
Ehre gefallen. '

Abg. h. Dietz (Kons.) : Ae Forstverioaltuna
dcm Mangel an Arbeitern nnd Gespannen, itf
Holzinangcl ein, der sich bei der Bevölkerung i,
nebln bemerkbar macht. Tie schlechten Anst?'
nissc in der Forstverwaltung sollten verbessert wer

Abg. Wenke (F . Bp.) t Die abseits wohn:
beamten und Arbeiter haben die größten Schwj
der Beschaffung von Lebensmitteln. Kriegsbes
ani und im Walde angesiedelt werden. Das S
Beeren nnd Pilzen sollte allgemein gestattet werde»
werden noch Fasanen mit Getreide gefüttert! (Hört^

Abg. Freiherr v. Wolff - Metterni ' ch \
öffentliche Sittlichkeit leidet Schaden durch das T
chcr „Wandervögel" in den Wäldern. Ae Gerb'
streu Eichwäldern müssen nach dem Kriege wieder
Zölle geschützt werden.

LandwirtschaftsministerFreiherr v. Schorles
danke für die shmpa tischen Worte für unsere gefall--
aus der Forstvcrwaltung. Ae Gehälter der Förster
reguliert worden, ich gebe zu, daß sie sich wegen der 1
in Schwierigkeiten befinden, lieber die Zahl der
stellen wird erst nach dem Kriege entschieden werden
wohl alle Forstassessoren untergebvacht werden ““
Forstverwaltnngen sind angewiesen worden, der P.
Holz zu angemessenen Preisen zuzuführen, am be
Vermittlung der Gemeinden. Ae Bäcker haben i
erhalten. Wir haben, außerdem Waldboden zur W
mit Kartoffeln und Raps zur Verfügung gestellt,
har stark abgenommen, namentlich auch Fasanen,
sauen sind schwer zur Strecke zu bringen. |_

Abg. Bredt (Freit .) : Ae Gaben der Forste»
in weitem Maße der Bevölkerung zugänglich gemacht
Abg. W i e r s d o r f f (Natl.) bespricht Gehalts- undA
Verhältnisse, auch den Wildabschuß, Vermehrung der ssij

Oberlandfvrstmeisterv. Freie  r : Wir hallenV
bei Bevölkerung das Wild zu erschwinglichen Prch
führen, ohne Auktionen geht cs aber nicht. Sowohl
wie die Oberförster ohne Revier werden nach dem
schwinden. Für die Wildfütterung werden keine Kar
wendet. Tie Kriegsgefangenen werden auch zum
schlagen verwendet. M

Damit war der Forstetat erledigt. Beim $ r
kvarnte Abg. Henncbcrg (Kons .) vor einer Aust
Domänen, die gefährlich sei üisto der inneren Kolonisa.
nütze. Abg. Dc li ns lVp.) bemerkte, die Steig
Pachtpreise für Domänen sei ein Maßstab für die
der landwirtschaftlichen Bekhältnisse.. TM

Ministerialdirektor Brümmer  brllmte , daß es
dienst des Großgrundbesitzsei, wenn wir mit Ge
versehen seien. Ar Domänenetat wurde ' erledigt,
abend: Eisenbahnetat.

78 Sitzung vom 10. Mä z
Präsident Graf S chw e r i n - L ö w i tz eröffnet

um 11 Uhr 30 Min . ?lus -der Tagesordnung steht
ratmig des Eisenbnhnetats. Den Bericht des Auss
statten die Abgg. Hirsch -Essen  Ilmd Macco.

Minister d. Breitenbach:  Tas unerwartete
den des Grafen Zeppelin hat auch bei der Staatsregie'
stcs Bedauern hervorgerufen, seine langersehnte Erfin
fortleben.

Abg. Graf Groeben (Konst ) : Auch wir f
Schmerz um das Hinscheiden dieses hervorragenden
— Ob die Etatsansätze in diesem Kriege überall errei
den, erscheint zweifelhaft, glücklicherweise hat die Si
Verwaltung in frecheren Jahren Reserven geschasst
Perkehrsschwierigkeitenhaben sich in letzter Zeit -
Sie werden schließlich beseitigt werden. Wir habe«
Vertrauen zu dem jetzigen Chef der Eisenbahnen, f
schränkang jxr Personenverkehrs erfolgt im Inter

„Er wird Sie jetzt in die Gesellschaft einführ
„Vermutlich." j
„Und mit seinem Töchterchen Ehre einlegen."
„Wer weiß! Jedenfalls erhofft er es, aber

las ich einen Ausspruch, der mir einleuchtete:
ein weiser Vater , der sein eigenes Kind kennt."
enttäusche ich die Gesellschaft." Sie kicherte und
„Nun ist es aber an der Zeit , daß ich in mein Bu
hinabsteige. Bedauere nur , daß Sie im Freien
müssen. Die Luft ist kalt. - "

„Ohne Sorge — ich werde gut schlafen."
„Recht gute Nacht." — Sie reichten sich die

und Meiitn lief leichtfüßig die Treppe hinunter , g
Der Zurückgebliebene starrte eine Weile ihr

dann hob er die Arme auf und rief : „Melita . %
Statt sich auf seinen Schiffsstuhl niederzulaffen, lief
stundenlang auf dem Verdeck hin und her. Es
seltsam ums Herz. Neue Gefühle regten sich in ih
gewannen treibende Kraft . Er sagte sich, daß i?
gangenen 27 Jahre seines Lebens , trotz kaufmännif.
folge, ihm weni^ Befriedigung gemährt hätten . Bi
und Arbeit lag hinter ihm. Eine unabhängige *
gesehene Stellung in der Geschäftswelt war bll.
Ziel seiner Wünsche gewesen. Jetzt aber, da das
liebenswürdige Mädchen in sein Lebe» trat , i>5
ihm die Ahnung von einem weit höheren Glücka
Reichtum und Ansehen gewähren tönnen.

„Vergeblich suchte er das Wogen und Drop
seiner Brust niederzukämpfen. Poetische und mystis'
stellungen beschlichen ihn — den nüchternen K
Die Nacht hatte es ihm vielleicht — so meinte er
getan — die schweigende geheimnisvolle Nacht. Uc
Sternen thronte sie — Melita : er sah ihre l.
Augen . Aus dem leisen Rauschen des Fahrwafs
nahm er ihren Namen : Melita . Aus der Schul
ihm die Erinnerung , eine der Nereiden Meli
Anmutige , hieß. Ja , sagte er sich, sie führt den
Namen , denn sie ist die verkörperte Anmut.

Fortsetzung folgt.
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. Eisenbahnen fest in der Hand behalten,
ding (Ztr -) : Auch wir gedenken rühmend

Äste und werden den Namen Zeppelin nie
haben wir jetzt Zustände , daß jeder die

areidet. Ter Aufmarsch bei Beginn des
i dank unserer Eisenbahnen schnell. An-
,n Betriebsergebnisse muß es überraschen,

Nit dem Gespenst der Tariferhöhung ge-
.. darf fie nicht erfolgen vor der endgültiger*'

Perkehrssteuern. Bon den Kirchhoffschen Vor-
** m Ersparnissen durch Vereinfachung des Bc-

nicht viel.
^Breitenbach : Wir haben diesmal deu

bie Einnahmen und Ausgaben der Wirk-
Hiecher gehören auch die Zuwendungen

Tie Zahl der Etatstellen ist stark ver-
Jch bin mit dem Finanzminister ffnw , daß

enfür  Betriebsmittel erheblich erhöht werden
haben 2 mal 60 Millionen für Lokomotiven

inchr ausgcgeben und noch immer steigen die
, sfntz auch die Preise dafür . Wir mußten zu-
500 Millionen ausgeben , hoffen nun , daß die
e Bestellungen auch ausführen kann. In icc-
tocrbe ich auch dem Haus Mitteilung machen
neu Ausbau der preußischen Staatseisenbahnen,
in jedem Jahr hunderte von Millionen dafür
ctt. Wir konnten limhrend des Krieges allen
der Heeresverwaltung genügen, das Feldelfen-

r'uhl letzten Endes doch auf den Schultern der
isenbahnverwaltung. Generalfeldmarschall v. Hin-
iinstrc Leistungen in einem besonderen Schreiben

Zch verstehe es in der Tai nicht, wie die „Köln.
Angriffe auf unsere Eisenbahnverwaltunq bringen

wir jetzt .versagten , müßte ich als Minister
„er widerlegt alle in der Prefie gegen die Eisen-

erhobenen Angriffe im einzelnen . Dem Aus-
n Häfen und Wafierstraßen wurden reichliche
gung gestellt.

stcr Lentze versicherte, daß er alle angesichts
Steuer gemachten Vorschläge zur Erhöhung der

men gewissenhaft prüfen würde . Abo. G,
kons.) hob die glänzende Entwicklung der lmeußi-
en unter dem bisherigen Ssyftem hervor . Mou-
tung.

England.
uch an Irland.

indon,  8 . März . Tie irische Partei veröffent-
dgebung, in der sie erklärt , daß die Haltung

s, der der irischen Partei und der irischen Nation
ue halte, das irische Mißtrauen gegen britisckw

erhöhen und die revolutionäre Bewegung ver-
Während also die irische Partei auch weiter-

stes tun werde, um zu einem schnellen, erfolg-
des Krieges beizutragen , fühle sie sich gleich-

itct, der Regierung mit allen Mitteln entg-gen-

ßen don,  8 . März . Carson hielr in Lrnd . n
sagte über den Unterseebootkrieg, er glaube nicht,
unen würde, wenn man die Verhältnisse schwär-

£ ober günstiger hinstelle, als sie wirklich seien. Er
sich der Mut des englischen Polksstammes in

behaupten werde. Tie Marine habe sich- ernst-
neuen schimengen Aufgaben zu befassen, deren

sei zur Ausrechterhaltung der britischen Seeherr-
änd habe einen Feind zu bekämpfen, der sich

ndsätze der Menschlichkeit hinwegsetze( 's, die
von Jahrhunderten im Völkerrecht verkörpert

Nation müsse der Marine vertrauen . Er glaube
^Einfuhr noch stärker eingeschränkt werden müsse,

solle bedenken, daß die Regierung alles ine,
möglichst wenig Unbequemlichkeiten zu machen.

*«schloß Carson, durchhalten bis zun, Ende, oleich-
Tentschen tun oder versuchen.

Amerikn
>l s Kriegstreiber.
Bern,  9 . März . Das Berner Tagblatt vom

"*cht in einem Leitartikel : Es gebe eine starke
rika, die absichtlich dem Kriege mit Deutsch¬
es fei klar, daß die Unterseeboote jedes be-

^elsschiff, das nicht sofort auf Anruf halte,
arm anzugreifen, wenn aber dieses Handelsschiff,
weiter, es selber angreift , bevor es auch nur
kd, so ist ebenso klar, daß dics eine feindliche
tstkilr, die den Krieg zur Folge haben muß.
tse versucht nun Herr Wilson Deutschland zum

Heizen, nachdem ihm dies durch den Versuch
" E" Dampfern New-Orleans und Rochestee nicht

Für uns Neutrale bedeutet diese Schwenkung
w furchtbare Enttäuschung. Wir haben als

^Leute in die Frrcdcnstönc eines Mannes ein-
"" jetzt plötzlich die Kriegsposaune bläst Für

t es sich jetzt nur darum , einen brauchbaren
finden. Durch die Dew-affnung der Hanvels-

^uffchland gereizt werden, etwas zu tun , was
stwe Volksseele ausregct . Unsre gute Meinung

^ «nschen Friedensliebe ist bitter enttäuscht wor-
i ü gewordene Menschheit hat noch nicljt genug

11113 d er Handelsschiffe.
u,  9 . März . Die Meldung, daß Wilson

^Mining der amerikanischen Handelsschiffe bc-
soll nach einer Radiodeprsche ans New-
Die amerikanische Regierung hat ver-

^Isnete Schiffe Reisen nach allen Häfen der
Men sollen, ohne sich an das deutsche Sperw-
mere Hindernisse zu kümmern, Ivelckw gegrn

der Vereinigten Staaten verstießen. Der
^ . . eni Generalanwall ausdrücklich erklärt , daß
MkA- ohne Einwilligung des Kongriffcs zur Be-

Handelsflotte zu schreiten. Der Beschluß
^t ^ rrlanischen Zeitungen bereits am 7. März

M ^lhingtvn,  9 . März . Reiner . Es wurde
"'w 16. April eine außerordentliche Session

«enden Schiffe dürfen nicht veröffentlicht werden. Der Be¬
fehl, dre Anordnungen des Präsidenten unverzüglich aus-
znsühren, wird sofort nach dem Marinedepartement gesandt
werden. Geschütze zur Bewaffnung der Schiffe send in den
Marinewerften an der atlantischen Küste anzesammelt, und
es ist alles fertig.
Aenoerung der Geschäftsordnung im Senat.

WTB . Washington,  8 . März . Meloung des Reu-
terschen Büros . 'Der Senat hat mit 76 gegen 3 Stimmen
beschlossen, daß eine Zweidrittelmehrheit die Debatte
schlttßcn kann.

WTB . Berlin,  9 . März . Wie verschiedenen Blättern
aus Washington gemeldet wird, umfaßt die Opposition gegen
die von Wilson beabsichttgte Aenderung der Äcschäftsvrd-
uunz des Senates wider Erwarten 36 Senatoren.

WTB . Washington,  9 . Aiärz. Reutermeldung
Wilson hat beschlossen, eine außerordentliche Tagung des
Kongresses für Llpril einzubecufen. Er ist ferner zu dem
Schlüsse gekommen, daß er die Macht hat, amerikanische
Handelsschiffe gegen die deutschen U-Boote zu bewaffnen.
Dies wird sogleich erwartet.
Keine Klärung des Verhältnisses zu Oester-

reich - Ungarn.
WTB . Newhork,  10 . März . Funkspruch des Ver¬

treters des Wolffschen Büros . Associated Preß meldet aus
Washington : Hier wird amtlich bekanntgegeben, daß die
Hlnrwort Oesterreich-Ungarns auf Amerikas Verlangen nach
einer klaren Feststellung seiner Haltung bezüglich des
Unterseekrieges die Lage für weitere Verhandln »gen offen
lasse. Sie schiebe zeitweilig den Bruch hinaus , der seit dem
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland als unvermeidlich
angesehen werde. Obwohl im Großen und Ganzen die lange
.Mitteilung die unbeschränkte Kttegführung , wie sie von
Tkulschland begonnen worden ist, aufrecht erhält und ver¬
teidigt , ist sie in den freundlichsten Ausdrücken gehalten. Die
Note lvird beantwortet , wenn nicht eine offenkundige Tat
(overt aci,) den Bmch plötzlich herbeiführt, den beide Seiten
offenbar ernstlich zu vermeiden trachten werden. Die Ver¬
einigten Staaten werden wahrscheinlich nicht geneigt sein,
augenblicklich eine Entscheidung zu erzwingen. Dir voll-
jrändige amtliche Stellungnahme zu ocn österreich¬
isch-ungarischen Mitteilung wird nicht eher oekannt gegeben,
bis dkl Präsident und Lansing den amtlichen Text sorgfältig
studiert haben.
Die Befreier Belgiens!

WTB . Rotterdam,  10 . März . Der Nieuwe R .'tter-
damsche Courant zitiert aus einer Rede Lord Northclisses
kie Worte : Wenn es zum Kriege zwischen Amerika und
Deutschland käme, so wäre es wünschenswert, wenn die
Amerikaner einen bestimmten Teil der Kriegsühtung über¬
nahmen, beispielsweise die Befreiung Von Belgien Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant bemerkt dazu : Das ist eine
sonderbare Aeußerung von Lord Northcliffe. Gerade um
Belgien zu befreien und aus keinem anderen Grunde er¬
klärte England 'Deutschland den Krieg und jetzt sollen es
die Ametikaner tun.

» » *

Konferenz der südamer ikanische n Staaten.
VM . Bafel,  9 . März . Hadas meldet aus Buenos Aires,

die argentinische Regierung habe die Zustimmung Brasi-
lrens , Chiles und Perus erhalten zur Einberufung einer
Konferenz nach Buenos Aires . Tiefe Konferenz soll die
Frage prüfen , wie sich die amerikanischen Staaten gegenüber
den aus dem europäischen Krieg sich ergebenden Folgen zu
verhalten hätten.

Der neue ll -Boot -Krieg.
Versenkt.

PM . Kopenhagen,  10 . März. . Der dänische Damp¬
fer Rosborg (1800 Tonnen ), der zu Beginn der Secsperre
v.it einer Maisladung bon Amerika nach Dänemark in
einem englischen Hafen lag. versuchte nach seiner Freigabe
durch die cnglisck>en Behörden, die Seesperre zu ourchbrechen.
Er lvurdc ain 3. März in der Nordsee versenkt. 12 Mann
der Besatzung iouroen in Norwegen an Land gesetzt, sechs
sind ertrunken.

WTB . Berlin,  11 . März . Der italienische Dampfer
Porto di Smirne (2576 Tonnen ), die italienischen Segler
Vcnere (290 Tonnen ^ Teresidet (212 T.), Sviuzenzo «150
Tonnen ) und Emacipita (50 Tonnen) und oet griechische
Da mp je« Nikolaos (1215 Tonnen) sind von unsere» Unter¬
seebooten versenkt worden.
Deutsche U - Bo 'ote an der französischen Nord-

küsle.
WTB . Paris,  10 . März . Petit Journal aus Cher-

boueg zufolge wird kürzlich verschiedentlich oic Anwesenheit
deutscher U-Boote an der französischen Kanalküfte, uamcrit-
lick in der Nähe der Reede von St . Vaast La Hogue ge¬
meldet. Man bedauert in den dortigen Küstengebieten, daß
die Küstenderteidigungsanlagen vor einigen Jahre .« ge¬
schleift und die Geschütze fortgeschafft worden sind, da hier¬
durch dre Möglichkeit eines deutschen Angriffs gegen die
Nordküste von Frankreich bedeutend erhöht lvird. Seit eini¬
gen Tagen ist deshalb die Küstenbewachung sehr verschärft.

42177 "Tovnen -Beute eines Tauchbootes.
WTB . B e r l i n , 10. März . (Amtlich.) Von 'einem zu-

rüchgckehrlcn U-Boot wurden neuerdings wieder Dampfer
und Segelschiffe von zusammen 42177 Bruttoregiste «tonnen
versenkt. Eine Prise von 1100 Bruttoregistertvuneu mit
Salpeter wurde cingebracht.

Mir unsere V -Soote arbeiten.
Ein Passagier des holländischen Dampfers Grottus , der

mit einem englischen Tanrpser in Holland angekommen ist, er
zählt , daß eine Reihe von Schiffen an einer unbekannten Stelle
an der englischen Küste geankert »nd auf den Befehl Hi* Ab¬
reise „acb Holland gewartet hätte. Am 4. März nachmittao,-
brachte ein englisches Torpedoboot die Nachricht, daß die Ab¬
fahrt für den 5. März 4«/ , Uhr inorgens festgesetzt sei. Man

hielt den Kurs an , den das Schiff befolgen mußte, bei schlechtem,
unsichtigem Wetter und bewegter See . Ungefähr 13 Damoftr
fuhren in der Mchkung nach Hoek van HoUand. An der
Spitze fuhr die Copenhagen, nachher die Kirkham Abbeh, und
dann folgten die übttgen Schiffe, alle begleitet von einige»
Zerstörern Nacktem ungefähr dreiviertel der Reife zurück-
gclegt war , wurde die Copenhagen torpediert . Die Passagiere
der Kirkbam Abbey sahen, daß die Besatzung in die Boote
qing . Gleichzeittg tauchten von allen Seiten neun englische
Zerstörer auf und gaben Lichtsignale. Die' Kirkham Abbeh fuhr
ohne Aufenthalt mit aller Geschwindigkeit an der Copenhagen
vorbei . Bor dem Schiffe kreuzte sich in Zick-Zack-Liuie mit
Hoher Geschwindigkeit der große Zerstörer.

Das norivegische Pollschiff Storskog wurde am 7. Fe¬
bruar an der tttschen -Küste -auf der Reise von Südaiuettka
nach Queenstolvn mit einer Maisladung versenkt. Die 21
Mann  starke Besatzung wurde an Bord des Unterseeboots ge-
nommen , wo sie drei Wochen vAchlieb. Erst vor einigen Tagen
wurde sie in Helgoland gelandet . Unter der Besatzung befanden
sich auch ein Engländer und drei Russen, die in Deutschland
c/s Kriegsgefangene zurückgehalten werden. Ter Rest der
Besatzung , fünf Tomänen und zehn Norweger, ist in Kopenhagen
a-.s Tentschland eingetroffen . Die Kopenhagcncr Z-itung Po¬
litiken veröffentlicht einen Bericht über ihren Aufenthalt au
Bord des Unterseeboots . Der Kommandant wird einstimmig als
e'ne außerordentlich gewinnende Persönlichkeit geschtldwt. Auch
von der übrigen Besatzung wurden die fremden Seeleute mit
größter Liebenswürdigkeit behandelt . Man lebte wie Ka¬
meraden und teilte alles , was die Speisekammer bot. Vor
der Versenkung des Storskog waren vier große Tompfer,
darunter ein englischer Munilionsdainpfer , versenkt worden.
Während des Aufenchalts der fremden Seeleute an Bord ver¬
senkte das U-Boot einen Weizendampfer von 6000 Tonnen,
e.nen Kohlendampfcr von 6000 Donnen, einen andern Dampfer
von 3000 Tonnen und ein Segelschiff. Tas U-Boot wurde
osl ton englischen Torpedojägern verfolgt. Bei einer andern
Gelegenheit wurde ein belvaffneler englischer Handelsdampfer
durch einen wohlgezielten Torpedvschnß zuni Sinken gebracht,
ehe aus dem Tampfer die Geschütze schußbereit gemacht werden
konnten Nachdem der Torpedovorrat erschöpft war , wurde
die Heimfahrt nach Helgoland angetretcn . Von dort kehrten
die skandinavischen Seeleute über Bremen zurück.

Trotz des so oft anerkannten Entgegenkommen:- unserer
U-Botvleute kommt es auch einmal vor, daß die Mannschaft
eines versenkten Dampfers in Not gerät . So hat der Ka-
Pitän Paulsen von dem versentten dänischen Tainpfcr Dane-
Virke am 16. Januar vor dem dänischen Prisengericht ans-
gesagt, daß der betreffende U-Bootkommandant versprochen hätte,
die Rettungsboote nach der französischen Küste zu schleppen.
Trotzdem sei das U-Boot sofort nach Versenkung des Dampfers
in westlicher Richtung verschwunden, ungeachtet des hohen See¬
gangs und stürmischen Wetters . Die Boote hätten erst am
nächsten Tage die französische Küste erreicht. Tie dazu vor¬
liegende Meldung des betreffenden U-Bootkommandanten besagt
dagegen folgendes : Es wurde dem die Papiere an Bord des
U-Boots bringenden Bootsmann "des Dampfers "Tanevirk ? ge¬
sagt, daß die Boote zu einem in der Nähe vorbeifahrenden
Tülnpfer geschleppt werden würden , falls sich die Desatzun-'
mit dem Aussteigen beeile. Tas Angebot wurde der Tainpfer-
besahung ohne weiteres gemacht, obwohl der Tampfer vorher
zu entkommen versucht hatte . Ta die -Besatzung znm Ver-
lassen des Dampfers aber über eine halbe Stunde brauchte,
war der Tampfer , der sie aufnehmen sollte, inzwischen vorbei-
gestchren. Ein Versprechen, die Boote nach der Küste zu
schleppen, wurde nicht gegeben und hätte auch nicht gegeben
werden können , da inzwischen die Dunkelheit oinge retcn war.
Gefahr für die Boote bestand in der Nähe des Landes und hei
dem ausländischen Winde außerdem nicht.
Deutsches Zugeständnis an Norw egcn.

Tie deutsche Gesandtschaft in Kristiania teilt mit , daß «nun
1. April ab neutrale Schiffe im Fahrivasser von Utsire im Um¬
kreis von zehn Seemeilen um das Utjire-Feuer fahren können,
ohne von deutschen Talichbooten ungewarnt angegriffen zn
werden . „Aftenposten " bemerkt, diese Erleichterung iei ge¬
schehen in Rücksicht auf den vor Utsire vor sich gehenden Fl >'ch-
fang  sowie in Rücksicht aus die neutralen Segelschiffe.

Bei der Insel Utsire ist bekanntlich die Nordostecke des
deutschen Speergebiets in der Nordsee. Tic deutsche Anord¬
nung erweitert also die Fahrrinne zwischen dem Sperrg -'biet
und den norwegischen Territvrialgewässern.

•ä-v* Kein Kraut gegen die t̂l -Boote.
WTB . Haag,  9 . März . Tie holländische Zeitung „Sta-

nian " führt bei Besprechung der Kriegslage aus , Am°rikas
Mitwirkung könne ivohl entscheidend werden, wenn der Krieg
allein durch silberne Kugeln zu gewinnen ivüre. Jetzt indes!
komine es inehr denn je auf die Männer und deren Anführung
an - auch sei der verschärfte U-Bootkrieg etwas, wogegen kein
Kraut getvachsen scheint. Ausreichende Vernichtungsmittel g 'gen
die Tauchboote könnten eben nicht gefunden werden.

PM . Berlin,  11 . März . Ter „Berl . Lokalanz " ver¬
öffentlicht ein Telegramm des Mailänder „Corriere della Sera"
aus London , wonach die Rede CarfonS im Unterhaus über
den ll-Bvotkricg wesenNich düsterer geklungen bat, als in den
ersten Berichten darüber zu lesen geivesen war . Der Marine-
nuniftev sagte u . a . : Er sei weder Pessimist noch Optimist,
man müsse aber die Lage so schauen, wie fie fei. Der U-Boot-
krieg schädige die englische Schiffahrt schwer. / Dazu komme,
daß es den Teuischni gelungen sei, überall , sowohl am Kap
der G u t e n Hoffnung , wie im Golf von A d e n und
au der indischen Küste , Minen  zu legen. Tie Aufgabe
der englischen Ntarine , die ihre Aufmerksamkeit allen Meeren
zuwenden inüsse, sei schwer und bleibe ernst. Mittel zur Be-
kämpfung der barbarischen Kampfuiethode des Feindes seien
bis jetzt noch nicht gefunden, und es sei daher die Mitwirkung
des ganzen Landes nottvendig, um die Schwiengkeite » des
Augenblickes zu überwinden . Ter Korrespondent des Mai¬
länder Blattes fügt hinzu , daß die Rede "nls Aniündist 'unz
weiterer Beschränkungen der Einfuhr angesehen werde.• • •
Tran 4 portdainpser mit 625 M a n u u n terge-

gange  n.
WTB . London,  9 . März . Reuter meldet aus Cap-

stadt : General Botha hat heute nachmittag im sudasrikani-
scheu Parlament bekannt gegeben, daß der Transpvrtdamp-
fer Mendi , der die letzte Gruppe südafrikanischerArbeiter

Frankreich brachte, aus der Fahrt von England nach
i)e  Havre am 21. Februar im Nebel mit einem andern
ffchisf zusammengestoßen und nach fünfundzwanzig Mi-

:,uicu gesunken ist. Zehn Europäer und 615 Eingeborene
sind umgckommen, zwölf Europäer und 191 Eingeborene
gerettet.



Telephonische Nachrichten.
Deutsche 17-Boote im Indischen Ozean.

>PM.  Berlin,  12 . März . Laut Berl . Tag -bl wird
aus Tokio den russischen Blättern gemeldet , daß anläßlich
des Auftretens feindlicher U-Boote im Indischen Ozean
die japanischen Reeder ihre Frachttarife erhöht haben.

Abwanderung der deutschen aus den
Vereinigten Staaten nach Mexiko?

PM . Berlin,  12 . März . Unter allem Vorbehalt
hm & ti; verschiedenen Blättern mitgeteilt , daß die Deutschen
aus den Vereinigten Staaten sich auf mexikanisches Gebiet.
bkHl bcn haben.

Der österreichisch-ungarische Generalftabs¬
chef im deutschen Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin,  11 . März . (Amtlich ) Der K. und K.
Chef des Generalstabes General der Infanterie Arz von
Straußcnburg ist zur Besprechung über d.je Operationen
heute im deutschen Großen Hauptquartier etngetrvffen.

Tod des amerikanischen Botschafters
in Tokio.

WTB . Tokio,  11 . März . Der hiesige amerikanische
Botschafter Guthrie ist einein Schlaganfall erlegen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Werbetätigkeit der Frauen für die Kriegsanleihe.

In der vergangenen Woche tagte in Wiesbaden eine Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner und des Vorstandes der
Evangelischen Frauenhilfe , die sich unter anderem auch mit
der Organisation der Werbetätigkeit der Frauen für die nächste
.Kriegsanleihe beschäftigte. Tie Frau , deren Heim und Herd
der Gatte und die Söhne als Krieger im Felde beschützen, mutz
sich in erster Linie berufen fühlen, durch ihre Hilfsdienst;
die Mittel zu beschaffen, deren das Heer ftir seinen Krampf
und seinen Unterhalt bedarf . Und gerade die Frau findet
am leichtesten Zugang zu den ihr nahestehenden Familien.
Es handelt sich also nur darum , die gewiß bereiten und so
hervorragend geeigneten Hilfskräfte der Frauenwelt zusammen-
zuschlietzen und zu organisieren . In kleinen Städten und in
den Landgemeinden soll von den Hilfskräften in kleineren
Bezirken gearbeitet werden. T -ie Helferinnen nehmen gegen
Quittung die Geldbeträge (von Mk. 5 an ) in Empfang und
geben sie an den Vorstand weiter , der für Anlage und Rege¬
lung der Verzinsung sorgt. Es steht zu erwarten , daß auf
diesem Wege nicht unerhebliche Mittel dem Vaterland ; zuze-
flihtt werden können. Je reichlicher die Mittel fließen , um
so nachhaltiger kann der bevorstehende Entscheidungskampf ge¬
führt werden, und um so sicherer können wir auf einsn bal¬
digen, für das Vaterland segensreichen und die Wiederholung
solcher furchtbaren Kämpfe ausschlietzenden Frieden rechnen.
Ter Werbearbeit ist bester Erfolg zu wünschen.

:!: Der rtzelvpovvermerk„krank"
Vor einiger Zeit ging durch die Presse eine Notiz über

Rücksendung von Feldpostpaketen mit dem Vermerk „krank".
Ter Einsender dieser Notiz rügte , daß den Erkrankten die
Pakete nicht nachgesandt würden und bezeichnete diese Att
der Zustellung an den Absender als „barbarisch lieblos ". Da¬
zu erfahren wir von maßgebender Seite : Jeder Truppen¬
teil erhält zwar über die Ausnahme seiner Angehörigen in
ein Lazarett möglichst bald eine Benachrichtigung , doch wird
tn besonderen Fällen , (z. B .. während des Bewegungskrieges
in Rumänien ), eine gewisse Zeit vergehen, bis er über den
Verbleib des Einzelnen unterrichtet ist. Ter Aufenthaltsort
der Erkrankten wechselt häufig wegen notwendiger Verlegungen
ans einem Lazarett in ein anderes (Feld-, Kriegs -, Etappen-
und schließlich Heimat -Lazarett ). Tie Verbindung zwischen
dem Erkrankten und dem Truppenteil geht zeitweise verloren.
Will man die Pakete nicht ins Ungewisse nachleiten , bleibt
nur übrig , sic an den Absender zurückzusenden, falls er nicht auf
das Paket -zu Gunsten des Truppenteils verzichtet. In e>ner
Zeit , in der fast jeder den Verlust eines nahen Angehörigen zu
beklagen hat und immer auf die Nachttcht „gefallen auf dem
Felde der Ehre " gefaßt sein muß, darf bei einem deutschen
Gemüt die Nervenstärke vorausgesetzt werden, auf diesem Wege
die Erkrankung eines Angehörigen zu erfahren . Besser ist
die klare Mitteilung „krank" als der alle Vermutungen zu-
lassinde Vermerk „unbestellbar ".

Ans dem Kreise . Wie wir hören, ist beabsichtigt, dem¬
nächst alle Mühlen , auch diejenigen , die für Selbstversorger
mahlen , zu revidieren , um festzustellen, ob die Mahlvorschriften
befolgt werden. Man kann wohl annehmen , daß die Re¬
visionen eine Folge der bedauerlichen Tatsache sind, daß die
am 15. Februar vorgenommene Aufnahme des Bestandes an
Brotgetreide den Erwartungen durchaus nicht entspricht . Vor¬
aussichtlich werden auch die Betriebe der Selbstversorger be-
ftcktigt werden, da man wohl nicht sehlgeht, wenn man an¬
nimmt , daß die festaestellten Fehlmengen auch auf Uebcr-
tretungen der für die Selbstversorger erlassenen Vorschriften
znriickzuführen sind.

Eppenrodt , den 10. März . Tem Ersatz-Reservisten Wil¬
helm Stoll von hier wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Wiesbaden , den 10. März . Kaiser Wilhelm hat denr
Generalsuperintendenten der nassauischen Landeskirche, Hof¬
prediger Tr . Ohlh in Wiesbaden , durch den Kultusminister ein
Lntherbild nach Lukas Cranach 'überreichen lassen.

Ans Bad Ems und Urngegenv
Bad Ems , den 12 März 1917

Miellen , den 10. März . Ter Kanonier Hermann Sabel
bet ejnem Artilleriemeßtnipp , Sohn von Gastwirt Jakob
Sabel , erhielt das Eiserne Kreuz.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  der , 12 Mäiz 19 ' 7

d In der Kriegsküche werden augenblicklich wieder im
Durchschnitt täglich 300 Personen verköstigt. Außerdem er¬
halten dort täglich 400 Schulkinder während der Pausen warmes
Frühstück.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hei», Bad Ems

HelferkolonnenH Volksschulen.
Um dem Mangel an Arbeitskräften zur Ausführung

der landwirtschaftlichen Arbeiten zu steuern , sollen die
älteren Jahrgänge der Volksschulen den Landwirte » auf
Wunsch zur Verfügung ^ stellt werden , um bei den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten Hilfe zu leisten . Dir Älter der
hicstgcn 3 Volksschulen haben sich in dankenswerter Weise
bereit erklärt , den Landwirten auf Wunsch Auskunft zu er¬
teilen und ihnen die geeigneten Schüler im Einvernehmen
mit deren Eltern zur Verfügung zu stellen . Als Vergütung
ist mindestens 75 Pfg . für den Tag zu zahlen . Es ist in¬
dessen crlvünscht , die Arbeiten durch Schüler möglichst nur
cu den Nachmittagen ausführen zu lassen ; für einen Nach¬
mittag sind 50 Pfg . Vergütung zu zahlen . Der Barlvhn iuirb
an die Eltern bezahlt , oder es kann je nach vorheriger Ver¬
einbarung den Kindern auch Beköstigung gewährt werden.

Bad Ems,  den 8. März 1917.
Der Magistrat

Fudrlkistllnqen.
Die bei der Stadt in der Zeit dom 1. April bis eiufchi.

30. September d. Js . vorkommenden Fuhrleistungenn sollen
öffentlich vergeben werden.

Verschlossene und mit entsprechender diufschrist versehene
Ar:geböte sind bis .

Donnerstag , den 15. d. Bits ., vormittags 10 Uhr,
an das Stadtbauamt , wo auch die Bedingungen eingesehe»
werden können, cinzureichen.

Bad Ems,  den 9. Mürz 1917.
_Der Magistrat.

Blotkartenllueonbk.
Jeder Haushaltungsvorstand erhält von der Lrtspolizei-

behörde für jede der Haushaltung angehöttgc Person , so-
fern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch,
gemacht hat , je eine mit ihrem Namen und mit einer
Nummer versehene , nicht übertragbare Brotkarte , in welcher
angegeben ist, wieviel Brot die Person für den Zeitraum
vor: 4 Wochen beanspruchen kann.

Ms zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten , die zur Wohngemeinschaft gehören , aber keine
seloftändige Haushaltung führen . Der Haushaltunzsvor»
stand ist verpflichtet , diesen Einzelpersonen das ihnen An¬
kommende Brot , oder auf Verlangen die ihnen zukvmineade
Brolkarte auszuliefern.

Der Haushaltungsvorstand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich aus eine
längere Zeit als eine Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörde
anzuzrigen , die die namentliche Liste ändert und entweder
die Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je nachdem
es sich um Mgänge oder Zugänge handelt.

Bad Ems,  den 9. März 1917.
Der Magistrat.

Brotverbrauch.
In Gasthöfen und in Gast - und SchanAmrtstchaftev

dark Brot nur zugleich mit anderen Speisen verabreicht
werden.

Es ist den Gästen zu gestatten , mitgebrachtes Brot zu
verzehren.

Das Aufstellen von Brot und Brötchen auf den Tischen
zum lxliebigen Verbrauch ist verboten . Es darf den Gästen
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht werden.

Bad Ems,  den 9 . Mörz 1917.
Der Magistrat.

Straßenrkiniqulll; während der Kurzeit.
Diejenigen Personen , die die Absicht haben , in der Zeit oom

15. April bis 30. September bezw. \ 5. Oktober 1917 einen
Straßenkehrbezirk zu übernehmen , können sich am

Donnerstag , den 15. März , und
Freitag , den 16. März 1917

sin Stadtbauamt melden.
Dott können auch die Bedingungen eingesehen werden
Bad Ems,  den 7. März 1917.

Der Magistrat.

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen -----
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Dies a . d . L. [1624

Miiclicentrf filmen
in allen Größen vorrätig , Jauchepumpe « , emaillierte
Sessel , sowie Kesselmäntel offeriert

Jacob Kaudair. Kassa«.
Das amtlich vorgeschriebene

Formier für Fremdenbücher
vorrätig in der DruckereiH E-hr . Sommer , Bad EmS.

Gedenket der bedürftigen Hin- 1
trrblirbenen unserer Krieger. I

Die Einzeichnungrliste liegt im Rathaus zu Diez ■
offen. |

Line kleine At
Nutzen für jeden!

„Das Dot
best bewährtes
vermehrt die Eier:
Geflügels , bewir
Wintereier und j
auf Schalen undi und b
Karton IM ., grosse

Zu haben bei Aug . Roth , Drogerie,

Hla- tvrrordnrtrn-Versayri
Zu einer Sitzung der Stadtverordnete

wird hierinit auf
Montag , den 12 . März 1917 , nach«

in den Sitzungssaal Ws RalhausrK  nngri«
Tagesordnung:  ß

1. Vorlage des Haushaltsvoranschlags für jg
Verwaltungsbcrichts für 1915.

2. Gaöwerksangelegenhetten.
a) Anderweite Festsetzung des Gasprech

nienstein . i
a)  Bericht des Finanzausschusses über . .

der 1914er Gaswerksrechnung und deä'
betrieb.

e) Einbau eines 6er Ofens im Gaslverk.
3. Genehmigung der Bestimmungen über den;

Unterstützung der bedürftigen Hinterblich
Krieger.

4 . Milderung der Satzungen der Wittven-
lasse für die Kommunalbeamten des Rei
zirks Wiesbaden.

5. Gewährung einer Teuerungszulage an den■
beamten.

6 Anstellung einer dritten Gemeinde -.Hebail
7. Mitteilungen . ;

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , vni 8 März 1917

Der Stadtverordurteuvork
C Buhl

Eiekammnaümnv.
Nachstehend bringen wir die Bestimmungen

städtischen Polizctverordnung dom 2. März 1896
rung

g 25. Bei eintretendem Froste müssen die
ofscn gehalten , auch bet Schneesall der ganze
und die Rinne von Schnee befreit und frei gehalle
auch dürfen während des Frostes keinerlei Flüssig
die Straßen oder in die Rinnen gelassen werden. W -i
dem Tauwetter müssen diejenigen , welche zur
nigung verpflichtet sind, alsbald Rinnen und
Eis und Schnee ftei machen und diese Massen an!
Polizeibehörde zu bestimmenden Platz abfahren.
eis sind die Stmßen , vorzugsweise aber die
mit Sand , Asche oder sonstigen, die Glätte aufhebe
zu bestreuen. /

Diez,  den 8. März 1917. '
Die Pslizeiver

I V : ©ei 1

Brolfdielt?» Dir] o.f. mit D«
Schulgeld:  Realschule : Mk. 120, Auswärtige i
• Vorschule Mk. 80.
Anmeldungen:  Täglich von 11— 12 im

der Realschule. Vorzulegen sind : Gebutts - i
schein, sowie letztes Schulzeugnis.

Aufnahmeprüfung:  Sonnabend , den 31.
mittags 3 Uhr.

Gute und preiswette Pensio nen  sind
Direktor Dr.

Mt . Höh. Mädchnlihiilt sn
Schulgeld:  Mt . 100, auch für Auswärtige.
Anmeldungen:  Täglich von 11— 12 im An

Realschule. Vorzulegen sind : Gebutts - und ;
sowie letztes Schulzeugnis.

Aufnahmeprüfung : Freitag , den 30. März, >
SV* Uhr.

Direktor Tr . Ä

Lanz -Hilcliiichlen(
in jeder Grösse , zu Fabrikpreisen sofort liefet

91. JLevlfa . HolzapP
Fernsprecher Nr . 9.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden

sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8053

Adolf Merkel, Ölet
Beste Qualität. Billigste Preise.

Metallbetten9''Katalog frei.
Holzruhaienaialr., Kinderbetten

Eijtnmöbelfabrik Lu hl i. Thür.

Zum 1. April «i^J
5 Zimmett

mit Zubehör zo n
Lohnllr. Sk

5- 6 Zimme
im unteren Stadt !'
1 Juli zu miete» ,unter V. 149 an
stelle d. Bl. erde

Im Hause,
44 sind der 2.
6 Räume mit Zudl

Emd «, "*

ein wollenes T«»
straße4 bis zur'
zugeven regen Be»
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